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—« «- Rheinischer Kurier

Ein engl. 14 VOO-Tonnen-Dampfer versenkt.
Englische Nachrichten Über die Kämpfe in Gstafrika . — Griechenlands widerstand.

Sie Vergewaltigung Griechenlands.
Bei Ausbruch des Weltkrieges war das souverän

Königreich Griechenland , welches soeben in zwei glückliche'
Kriegen sein Gebiet verdoppelt hatte , nur von dem einer
Bestreben beseelt, seine Neuerwerbungen auszubauen un>
sich selbst im Innern zu festigen . Das ganze Land begrüßtz
deshalb freudig den Entschluß .seines Königs , bis zum Enkv
des furchtbaren Bölkerringcns neutral zu bleiben , dann
nicht das eben erst aus dem Kriege heimgekehrte Volk vor
neuem lern Gut »nd Blut opfern müsse. Wohl war die all
gemeine Sympathie der Griechen auf seiten der Entente
mbelnd begrüßte man die vermeintlichen oder wirklicher
Erfolge der Franzosen , denn eine Art geistiger Verwandt
schaft verbindet die beiden Völker seit Jahrzehnten . Ab--r
Griechenland war entschlossen, das Leben seiner Söhne nü>
für eigene Ziele hinzugebcn und nicht für andere Opfer
zu bringen . An diesem, aus freiem Selbstbcstimmungsrechi
gebtzrihlen Entschlnst scheiterten alle tteberredniiaskünste derEntente.

England das Dardanellen -Abenteuer begann , hatte
es sich die Gefolgschaft des griechische,, Vvlksverführers und
damaligen Ministerpräsidenten Peniselos gesichert, der nun¬
mehr als englischer Agent ohne Rücksicht auf die Interessen
ferne .' Vaterlandes wirkte . Das griechische Volk war jedoch
S,e«en englische Versprechungen mißtrauisch . Das ersehnte
Zrcl : „Byzanz konnte man ihm nicht in Aussicht stellen,
da es bereits de,» russischen Bundesgenossen versprochei
Et , MH die weiten Gefilde Klcinasiens , mit denen ma,
Griccheuland zu ködern suchte, erschienen ihm doch ein allz,
^bichcrer Belitz. Ilnler Zustimmung der groben Mehrhsi
. " S >. ^ ischied sich der Kronrat für Neutralität , uni
der Ministerpräsident Vcniselvs mutzte vom Amte zurücktreten.

Auf gütlichem Wege lietz sich also Griechenland nicht ir
die Arme der Entente treiben : unsere Feinde scheinen nad
5te,ent diplomatischen Mißerfolg beschlossen zu haben , mi
Gewalt zu erzwingen , was durch Ncberredung nicht erreich
bar sahen . Für die „Beschützer der kleinen Nationen " mai
es allerdings keine ganz einfache Aufgabe , das neutral:
v.and vvnc allzu ausfällige Zwangsmaßnahme zum Mit
gehen zu nötigen . Der Druck mutzte langsam unh Vorsicht
sig ausgcubt n'crden . damit die Entrüstung des griechischer
Volke » .feilte« allzu lauten Widerhall in der Welt fände
Einige im Pergleich zu den späteren kleine Ikebergriffe kB
^E .n diese Politik ein : die Verhaftung und Fortschleppunc
einiger deut,chen Kaufleute auf griechischen Inseln und dir
Besetzung von Lemnvs durch die Entente , die wohl in de,

C Hinblick auf die russischen Dardanellen-
wunsche geschah. Als der Entente der Boden auf Gallipoli
ÜLtT ?- aJ?. werden begann , benutzte sie unsere Offensive

^ r6t ! tt  Altlatz , um sich in Griechenland festzu-
^Mlichem Einverständnis mit dem inzwischen

O.̂ ?^^. ^ ^ ^ " ^^ ^ räsidenten erhobenen Peniselos . aber
ÖC5.” des Königs und der griechischen Regierun«

erichren me Entente vor Saloniki „ nd landete dort Eruppen
?*!%.!" co eUr l*n&mta ’ dntz sie Serbien , ihrem und Griechen-

lMdesgenosse», zu Hilfe kommen wolle . Unbe-
„ uchernngen über die Wahrung der Integrität

f»»»,1»« 11110 Uber Entschädigungen für den entstan-
^ ^ r. - ^ en sollten diesen unerhörten Bölkerrechtsbruch

a,ie griechische öffentliche Meinung empörte
i c5e1! diese Vergewaltigung , Vcniselvs mutzte ein

« demissionieren , aber unter der Drohung qer
ngl,scheu Kanonen fügte man sich zähneknirschend.

d- r ©a !? -«81  der Vernichtung Serbiens nicht einmal
n Fundes für die Entente mehr vorlgg . sich

'f ^ Î -Mazedonicn lestzusetzen und dies unglückliche
Vvcrationsgcbiet zu machen, dachten doch Eng-

b̂ ne/Ä '̂ ^ Ereich nicht daran , einen so mühelos erivor-
geuteil "Ufzugeben . Sie richteten sich im Ge-

e iiv i 111 Ein und begannen ihre unfreiwilligen Gast-
ua » ^ Zwecke auszubeuten , Ihre Linien wurden
Festunae ^ g-Ä ^ E'ten weit vorgeschoben, die griechischen
schlaanogm? 6ag  Vorgefundene Kriegsmaterial be
wurden ^^ tserÄ " ' ^ re >!e griechische Beamte und Offiziere
Ultimat,,m * v November 1915 wurde durch ein
erzwunaer » Uebcrgabe der mazedonischen Eisenbahnen
digung ^ Ei . ^ '1°^ >" ' ! bew Versprechen der Entschä-
kerrechtswldv ? - Wochen water setzte die Entente ihrem völ-
indem sie Vorgehen in Mazedonien die Krone auf,
haftete «ui der Mittelmächte in Saloniki ver¬
längere Ät aek̂ k ^ ^ 'Aiffen nach Marseille führte und
beschlaanali, »^ s^re Kvnsulatsgebäude wurden
Konsuln verköuk? Ulkten durchsucht, das Privateigentum der
sagd auf Evtz sich eine förmliche Treib-
hafjet aekava ^r " " ŝaugehorigen der Mittelmächte , die ver-

Nach^Kteilweise  beseitigt wurden.
mehr zurück,m^ ^ Entawn brauchte die Entente vor nichts
ttni/öB Rä ilff - r f ,e lU 'H denn auch die Maske fallen
hin Nachk-mönz - " ^ " ^ der Politik der Vergewaltigung
Korfu 6ie ^vseln Chios , Mntileue.
wiederholten besetz Die Szenen von Saloniki
ausgeplnnder , "̂ rgll . Deutsche wurden festgenommen.
bürge ? nabw ver .chleppt. Auch griechische Staats¬bürger nahm man gefangen.
«etoguu Die wurde immer enger
» »»Hui. D,e Regierung in Athen suchte man durch die

—̂ /̂vden Mündungen der englischen und französischen
Schis, sgc,chiihe cinznschüchteru . Das ganze Land war von
einem yeer von englischen Agenten und Spionen übcr-
«chwclnmt, di.e nicht nur Propaganda für eine veuiselistische
N.epwblik trieben sonder » auch vor Gewalttaten nicht zu-
rucrtcfjmrten . haben sie iu Athen auf offener Straße
cuten khnen unbequemen Griechen erschossen. Die bulaa-
rifchc- Gesandtschaft wurde durch ein Bvmbenattentgt stark
oe,chadigt . Die für die deutsche und türkische Gesandtschaft
bestimmten Bomben konnten noch rechtzeitig anfgefniidci,
werden . Durch Anhalten der Lebensmittelschiffe , Blockieren
der .rrastn und sonstige Drangsalierungen des von auslän-
ölicher Zufuhr abhängigen Griechenlands setzte die Entente
jedwede ihrer Forderungen durch. Bald sahen englische
Beamte , n den Zollämtern , andere bewachten die Bahn-
bofe. L,en Transport von Oel und Benzin ans griechischen
Bahnen hatte England z . B . verboten , so daß selbst die grim¬
mischen Behörden eines Erlaubnisscheines der estnischen
Gesandtschaft bedurften , um das notwendige Benzin fersen¬
den zu können.

Als alle diese Atatzuahweu nicht genügten , um das
"and mürbe zu machen und die Griechen auch weiterhin alle
Einladungen , selbst den „bulgarischen Erbfeind " ans ihren
Gebieten zu vertreiben «Gebiete . die England und FrL .il-
rejch selbst den Bulgaren angeboten batten , um sie für sich
zu gewiilnenj , da griff die Entente zu noch schärferen Mit-
U' Iu , 5vas ftc im Svmmer 1916 fiel) acacititöct * dem neu-
traten Königreich geleistet hat, steht in der Weltgeschichte
ernzig d,r. Eine solche ltnsnuime von Verstößen qegen das'
Völkerrecht , von feiger Ausnutzung der Uebcrmacht uns von
Unterörirckungen gegenüber einer kleinen , wehrlosen
Nation , die nur das Verbrechen begangen hatte , „neutral"
zu bleiben , ist bisher noch nicht dagewcsen.
^ „T utrfJ Ultimatum wurde der Rücktritt der Regierung,
die Auslösung der königstreuen Polizei , die Entfernung des
Chefs des Generalstabes , die Anslicfcrung der Bahnen , der
Telegraphen , j-a schließlich ber griechischeu Flotte erzwun-
gen . Gegen die griechische Verfassung wurde die Pvstzensur
eingeführt und von ciigljschei, und französischen Beamten
ausgeübi . Dazu wurde das Attentat inszeniert , dem die
königliche Familie nur mit genauer Not entging Im
September wurde die Ausweisung einer Anzahl ange¬
sehener deutscher und österreichisch-ungarischer Staatsange¬
hörigen erzwungen , und im November , um das Werk zu
krönen , die Abreise der Gesandtschaften der Mittelmäckte
durch militärische Bedrohung durchgesetzt.

Uw kein Mittel unversucht zu lassen, brachte ma» Ende
Scptewber Venisclos auf einem Kriegsschiff der Entente
nach Kreta und von dort nach Saloniki , wo er eine revo¬
lutionäre Gegenregierung gründete , die ihr kümmerliches
Dasein unter dem Schutz der Sarrarl -Armee und der eng¬
lischen Flotte fristet . Selbst das von französischen Lan-
dungsabteililiigen terrorisierte Athen hat diese Beivegnna
nicht miterstützt . Ein zweiter Revolntionsverinch im De7
zember vorigen Jahres scheiterte an der königstreuen Hal¬
tung der Armee , doch lietz die Entente es sich nicht nehmen,
anläßlich dieser von ihr inszenierten Unruhen die griechische
Hauptstadt zu beschietzen. wobei naiuentlich das königliche
Palais zum Ziel genommen wurde.

Die Ereignisse nehmen ihren Fortgang , Wieder suchen
England «nd Frankreich ihr Opfer durch Hunger und
Drohungen zu dem letzten Zugeständnis — der Ausliefe¬
rung des Kriegsmaterials und zur Internierung der
Armee auf dem Peloponnes — zu bringen . Wird Griechen¬
land gezwungen , auch diese Forderungen zu erfüllen , bann
würde das geguälte Land gebimden zu den Füßen gcr En¬
tente liegen , dann könnte Briand sein Ziel als erreicht be¬
trachten denn nach lZjahrigem Kampfe wäre Griechenland
„zu Boden gerungen ", .

So sicht in Wahrheit der Kampf Englands und Frank¬
reichs für „Freiheit und Gerechtigkeit " und für die „Rechte
der kleinen Nationen " aus . Die tönenden Phrasen , die sie
in die 2Selt senden, werden in Griechenland ein eigen¬
artiges Echo finden , und von dort wird der Welt die ganze
lügnerische Heuchelei unserer Feinde verkündet werden.

^ Paris , o. Jan . iWolss-Tel .j
Drm „Journal " wird aus Athen  gemeldet , die frühe¬

ren Ministerpräsidenten und Parteiführer seien vom König
empfangen worden . Me seien der Ansicht gewesen , daß die
Note der Entente unannehmbar  sei.

Berlin,  5 . Jan . sEig . Tel . Zens . Bln .j
In mehreren Blätter », heißt es . die Bevölkerung

von Athen  sei auf dem höchste» Punkt der Erbitler-
u» « wegen der von der Entente verhängte » Blockade ange¬
langt . Man verlange jetzt von der Regierung eine nltima-
tnmartige Rote an de,, Zehnverband , in welcher die Ein¬
stellung der Blockade sofort gesordert werde.

*

Kuch Nutzland ernennt einen Veniselox -Vertreter
Saloniki,  3 . Jan . lWvlff -Tel .j

Wie die Blätter melden , hat Rußland einen Geschäfts-
trckger bei der »ationaie » Regierung ernannt.

ver s. Januar : ein schwarzer Tag für
die englische Marine.

14 000 To .-Transportschiff versenkrt.
London.  8 . Jan . lBolff -Tel .i

Amtliche englische Meldung : Der Transvortdampscr
„Jvernia " von der Cunardlinie (14 278 Br .-Rcg .-Do .j ist im
Mittclmecr bei schlechtem Wetter am 1. I a mt a t  1917
dom einem feindlichen Unterseeboot verseukt worden . Er
hatte Truppen an Bord . 1 Militär -Osfiziere « nd 14« Mann
«erde » vermißt . Die Verluste an SchiffSossiziere » und Bc-
maunnng sind noch nicht endgiltig bekannt . Man tzofst aber,
daß die einzigen vermißten SchiffSossiziere der Schisfsarzt
»nd der erste Maschinist sind.

Eine spätere Bekanntmachung der Admiralität teilt mit.
daß »ach einer spateren Meldung die Zahl der »ermiß,
te  n Personen 12N nnd von der Bcsatznnq 35 beträgt.

»
Die drei bisherigen Jahreswenden während des Krie¬

ges babeii der englischen Marine stets Unglück gebracht,
Ain 1. Januar 1915 wurde in! Kanal das Linienichiff „F o r-
iniöable" (1Ö520 To.j von einem deutschen U-Boot ver-
scnkc.

Im folgenden Jahre , am 1. Januar 1916, rrmrde be¬
kannt , daß der englische Panzerkreuzer „Nckta l " (13 779
To .j im Hafen von Havre durch eine „Explosion " vernichtet
worden sei. Am 2. Januar meldete Reuters Büro , daß bei
Kreta der englische Postüampfer „Persia" (7831 To .j ver¬
senkt wurde.

Zu Neujahr 1913 wurde sodann noch in der Straße von
Otranto szwische» dem Adriatischen und Rittelrneerj das
französische  Linienschiff „C o » r b e t". das zugleich Ad-
miralsschisf war , durch ein österr .-ungar . U- Boot versenkt.
Bei diesem Kampfe wurde ferner das französische U-Boot
„B c r rn o u i l l e" vernichtet.

Au§ Gstasttta.
London.  5 . Jan . lWvlff -Tel .j

Der amtliche Bericht aus Ostafrika berichtet über wei¬
tere Einkreisungsoperationen , durch die die überblciöeuden
deutschen Streitkräfte langsam in das untere Kufidschital
getrieben und dort eingeschlossen werden . Der Bericht mel¬
det. daß englische Streitkräfte sich in der Nähe von Ktssaki
südlich vom Uluguruhügel sammelten und die Offensive er-
griffeii . Am 2. Januar stürmten sie stark befestigte feindliche
Linien im Mgetatal , fügten dem Feind schwere Verluste zu
und erbeuteten mehrere Geschütze und Haubitzen . Der
Feind rvurde gegen das Rufiöschital hin verfolgt . Gleich¬
zeitig machte eine ander Kolonne westwärts  eine weite
Umgehung über schwieriges , wegloses Gelände , erreichte den
RufidsHi und besetzte das Flußufer und die wichtigsten seit¬
wärts führenden Straßen . Weiter östlich gingen unsere
Truppen nördlich und nordöstlich vom Hafen von Ki l m a
aus vor ; sie besetzten eine von Osten nach Westen verlau¬
fende Linie guer über die vom Rufidschidelta südwärts füh¬
renden Wege . Beträchtliche feindliche Streitkräfte werden
an verschiedenen Orten des unteren Rufidschitales »nd
-Deltas gemeldet . Weiter westlich gehen unsere Truppen
von der Linie Jringa - Upema  vor und trieben starke
seindliche Streitkräfte auf Mahenge hin zurück.

Sorge um das Saloniki -Unternehmen.
Wie die „Basler Nachr." mitteilen , läßt sich die fran¬

zösische Radio -Agentur aus Saloniki  melden : Die Ab¬
sicht des Königs Konstantin , an der Seite der Deutschen
und Bulgaren gegen die Entente zu marschieren , erscheint
von Tag zu Tag klarer . Die offiziösen Kreise i » Athen
lassen Hnrchblicken, daß. sür den Fall , daß die Blockade
uicht aufgehoben werde , die Kammer einberufen werden
sollte, um einer schivenvicgendenEntscheidiing zuzustimmcu-

Gleichzeitig bringt der „Secolo " eine Londoner Depesche
über den zmnehmenden Widerivillen der Londoner Kreise
gegen das Salonikinnternehnieu , das sich immer mehr als
ein zweites Gallipoli  entpuppe . Das Blatt gibt
das vom Leiter des neuen englischen Kabinetts beeinflußte
vernichtende Urteil der „Dailu MaN " über Sarrail wieder
und fragt , wie es komme , daß 200 000 Bulgaren genügten,
um eine halbe Million Ententetruppen in Schaöh zu Hal¬
tens Es wäre besser, das Salonikiheer für die bevorstehende
große Offensive im LLesten zu verwenden , zumal da der für
i>ic: Verproviantierung notwendige ungeheure Frachtramn
besser für die Versorgung der noti -eidenden Ententevölkcr
dienen würde . „Daily Mail " meint sodann , Laß es an der
Zeit sei, Le» von Asäuith begangenen schweren Irrtum der
Salonikiexpeditson wieder gut zu wachen, was Sache Lloyd
Georges sei.
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Köroöös  Beteiligung am Kriege.
^ Ottawa , 5. Jan . (Wolff -Tel .)
Im letzten Jahre meldeten sich in Kanada 178 837 Mann

für den Kriegsdienst über See : seit Kricgsbegiun sind 385 955
Mann gestellt worden. _

Dos Kriegsziel Englands.
m x ,, Genf.  5 . Jan . tT .-U.. Tel .)

Die Wochenschrift „New Statesman " bringt einen be¬
zeichnenden Artikel , der Deutschlands Leistungen über alle
Matzen anerkennt , andererseits aber durch seine Schlußfol¬
gerungen die Friedensmöglichkeiten sehr pessimistisch beur¬
teilt.

Das Blatt sagt: Selbst wenn Deutschland bereit wäre,
viel günstigere Bedingungen anznbietcn , als man gegenwär¬
tig vermuten kann , selbst wenn es Belgien und Frankreich
räumt , Belgien schadlos hält , selbst wenn es Polen und die
baltischen Provinzen aufgebe, Elsatz-Lothringen zurückgäbe
und Oesterreich bewegen würde , Italiens Ansprüche zu er¬
füllen , selbst dann werde es keinem ^ Tretie1 unterliegen,
Hatz Deutschland den Krieg gewonnen habe , denn es bleibe
dennoch der eigentliche Meister und Herr auf dem Festlande
Europas . Das Kriegsziel der Alliierten mutz ein Sieg sein,
der in Deutschland den Militarismus vernichtet und die
Demokratie stärkt.

Kriegsrat in Rom.
Bern,  5 . Jan . (Wolff -Tel .)

Wie Mailänder Blätter aus Rom melden , werden
B r i a n d, Liautey , Thomas , Lloyd George,  Lord Mil-
ner , General Robertson und der russische General Fürst
Galitzin am Freitag in Rom ei nt reffen.

Lugano,  5 . Jan . sEig . Tel ., zb.)
Gerüchtweise verlautet , daß die Zusammenkunft der

Ententeminister in Rom durch die angebliche Nei¬
gung  I t a l i e n s , mit Seit Mittelmächten eine Ver -
ständigung  über einen Sonderfrieden zu suchen, ver-
anlatzt worden sei. Anderseits heißt es , daß die Zusammen¬
kunft bezwecke, eine Einheitsaktion gegen Griechenland zu
schaffen.

Der Seekrieg.
Lloyds Meldung : Die griechischen Dampfer „Di¬

rn i t r o s", „G o n I a s d r i 8" und „A ri stotele s " und
der sp anisch e Dampfer „San Leandro"  sind versenkt
worben.

Man glaubt , datz der norwegische  Dampfer
„O ö d a"  versenkt wurde.

Der norme  gisch .e Dampfer „Borne"  ist versenkt
worden . «> ,

Der Dampfer „F r e d e r i ck" (1872 To .) aus Newyork
gilt als verloren.

Der spanische Dampfer „Pelago" (1641 To .) und
der britische  Dampfer „S er v i st a n " (2943 To .) stnd
stark überfällig.

Lloyds meldet : Der französische Dampfer „Leon " ist
versenkt  worden . Die Besatzung wurde an Land ge¬
bracht.

Lloyds Agentur meldet au ? Oporto vom 2. Januar:
Der norwegische Dampfer „Mopildfirst " traf in Leixon ein
und landete 21 Mann der Besatzung des versenkten norwe¬
gischen  Dampfers „Britannic" (2289 To .) .

Der englische  Dampfer „Baycraig " und der
norwegische  Dampfer „Ellik " (602 Br .-Reg .-To .) sind
gesunken : die Mannschaft des letzteren ist gerettet.

Die französischen  Segler „O n o v a d i s" (109 B .-
Reg .-To .) , „M a r i e L u i s e" (168 B .-Reg .-To .) und „C ou r-
l i s " (181 B .-Reg .-To .), der Fischdampfer „L. R . 216 2" und
der Fischkutter „L. R . 19 07" sind rurch U -Boote versenkt
worden.

Im kaiserlichen Hauptquartier.
Wien,  5 . Jan . (Wolff -Tel .)

Aus dem Kricgspreffequartier wird gemeldet : Felb-
marschall Erzherzog Friedrich  und der Chef des
Generalstabs Feldmarschall Frhr . Konrad v. Hötzen-
dorff  weilten am 8. Januar zn einem kurzen Besuche im
Feldhoflager des deutschen Kaisers . Sie waren an der
kaiserlichen Mittagstafel zu Gaste , an der auch der Kron¬
prinz Boris von Bulgarien , Generalfeldmarschall v. Hin-
denburg , General der Infanterie Lndenöorff , Generalleut¬
nant Jekow und zahlreiche andere hohe Militärs teil-
nahmen . Der deutsche Kaiser verlieh dem Erzherzog Fried-
rich das Eichenlaub zum Orden Pour le mörite.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Als Königin der Nacht in Mozarts „Z a u b e r f l ö t e"
eröffnete gestern Fräulein Kr edel  vom Düsseldorfer
Stadttheater ein auf Anstellung abzielendes Gastspiel . Der
Wahl dieser Partie nach zu urteilen , handelt es sich wohl
um eine Neubesetzung des zurzeit von Frau Friedfeldt
vertretenen Koloraturfaches . An und für sich eine jeden¬
falls höchst überraschende Neuigkeit , die um so befremden¬
der wirkt , da als Fräulein Kredels zweite Gastrolle die
zur ureigensten Domäne der jugendlichen Sängerinnen ge¬
hörende Partie der Agathe in Webers „Freischütz " in Aus¬
sicht genommen ist. Da wir über die bisherige Wirksamkeit
der Sängerin in Düsseldorf nicht unterrichtet sind, so ist es
ziemlich schwer, für die Beurteilung der gestrigen Leistung
den richtigen Maßstab zu finden . Eine ausgesprochene
Koloratursängerin — so wollte es uns scheinen — ist Fräu¬
lein Kredel nicht. Wenngleich auch die leichte Behandlung
der hohen Kopftöne und die bis zum hohen f hinauf sicher
ansprechenden Staccati der ersten Arie eine große Ver¬
anlagung für dieses Fach erkennen ließen , so fehlte doch
dem Ganzen jene virtuose Technik, die für derartige — auf
den blendenden äußeren Effekt geschriebenen Partien ganz
zweifellos als allererste und unerläßlichste Bedingung zu
betrachten ist. Ob Fräulein Kredel in Wahrheit üben dieses,
für eine Philine , Rosine nsw. so unentbehrliche technische
Rüstzeug verfügt , war aus der gestrigen Leistung nicht zu
erkennen . Daß auch Webers Agathe darüber keinen Auf¬
schluß zu geben vermag , liegt auf der Hand . Wenn also
mit dem Eintritt her Künstlerin in den Verband der hie¬
sigen Oper nicht noch ganz andere , uns unbekannte Ab¬
sichten verknüpft sind, so dürfte sich die Wahl irgend einer
weiteren , dem eigentlichen Koloraturfach entnommenen Gast¬
rolle jedenfalls als unbedingt notwendig erweisen . F . K.

Konzert.
Auch für sein gestriges , sechstes Konzert hatte der Ver¬

ein der Künstler und Kun st freunde  ein äußerst
anregendes und künstlerisch wertvolles Programm aus¬
gestellt. Zur Mitwirkung war das gegenwärtig aus den
Herren Franz Schörg , G. Knauer,  Prof . L. Vo lin¬
st als  und Professor Jost . Hegar  bestehende Münchner
Quartett  berufen worden , bas als » zu seirr2y ££•>

Berlin.  5 . Jan . (Wolff -Tel .)
Seine Majestät der König  d e r B n l g a r e tt berührte

am 3. Januar zu kurzem Aufenthalt das deutsche Haupt¬
quartier . Seine Majestät der Kaiser  hatte etne mehr¬
stündige Besprechung mit dem König , der darauf seine Reise
fortsetzte.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel . 4. Jan . (Wolff -Tel .)

Kankasussront . Infolge anhaltenden  Schnee¬
sturmes sind die militärischen Unternehmungen notge-
drnngen verlangsamt.

An den anderen Fronten keine Ereignisse von Bedeutung.
Der stellvertretende osmanifche Oberbefehlshaber.

3ur Ermordung Ratputins.
G e n f, 8. Jan . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Nach Meldungen aus Petersburg glaubt die Polizei,
alle Vorgänge vom Beschluß der Ermordung Raspu¬
tins  bis zur Auffindung des zwei Revolverschußwunden
aufweisenden halbvcrwesten Leichnams in der sogenannten
Kleinen Newa vollständig zu kennen . Die Zeitungen dür¬
fen keine Namen  von den Verhafteten nennen.

Line 60 Milliarden -Anleihe?
Genf,  8 . Jan . (Eig . Tel ., zb.)

Nach dem Lyoner „Progres " soll die in einigen Tagen
in London aufgelegte Anleihe der Verbündeten
sich auf 60 Milliarden Francs beziffern.

Das bestrafte Norwegen.
Ko p e n h a g e u . 5. Jan . (Walff -Tel .)

Das weitvertreitcte südschwedische Blatt „Sydvenska Dag-
blad " führt in einem Artikel, übcrschrieben „England
und Norwegen"  folgendes aus : „Daß die norwegische
Regierung sich „crdreistete ", sich der schwedischen u . dänischen
Friedensnote anzuschließen,  hat bei den leiten¬
den Kreisen Englands großen Anstotz und in verschiedenen
englischen Zeitungen erregte Auslassungen veranlaßt . Das
ist ganz natürlich , denn die gleichlautende Friedensnote der
skandinavischen Länder bildete eine wenig angenehme Illu¬
stration zu der Behauptung der Entente , datz sie gerade für
das Wohl der kleinen Nationen den Kampf bis zum „Aeu-
tzersten" fortzusetzen gedenke. Aber niemand glaubt doch
wohl , datz dieses einen Anlaß zu wirklichen Repressa¬
lien  gebe . Das ist aber doch Tatsache geworden , denn die
englische Regierung erklärte sämtliche für Norwegen er¬
teilten Kohlenausfnhrbewilligungen von Beginn dieses
Jahres als ungiltig . Die Wirkung  dieser Maßnahme
ist bereits eingetreten ."

Beisetzung des Aieaerleutnants Leffers.
W t l h e l m s h a v e n, 5. Jan . (Wolff -Tel .)

Der am 27. Dezember an der Somme im Luftkampf ge¬
fallene Fliegerlentnant Leffers,  ein Sohn des Marine-
Werkmeisters Leffers , wurde gestern nachmittag von der
Kapelle des hiesigen Festungslazaretts aus feierlich bestat¬
tet . Ter Leichenzug wurde durch eine Leichenparade des 2.
Ersatz -Bataillons mit der Kapelle eröffnet . Der Metallsara
ruhte auf einer sechsspännigen Lafette , welche 24 Kranzträ¬
ger begleiteten . Unter den Kränzen befanden sich solche des
kommandierenden Generals der Luftstreitkräfte , der Offi¬
ziere des Armeeflngparks I und des Kampfgeschwaders Nr.
1, der Nordseefliegerstatio ^ , des Chefs der Marinestation der
Nordsee , des Flottenchefs und der Städte Wilhelmshaven
und Rustringen . Den nächsten Angehörigen des Gefallenen
und seinen Kameraden schlosien sich die Spitzen der Marine-
und Zivilbehörden , Fliegeroffiziere , Offiziere der Garnison,
Vertreter des Magistrats und Abordnungen der Marine
an . Schulkinder bildeten Spalier . Am Grabe auf dem
neuen Marine -Ehrenfriedhof sprach MarineOberpfarrer
Opper , wonach die Leichenparade Ehrensalven gab

kurze politische Nachrichten.
Begnadigungen in Oesterreich.

Kaiser Karl hat Dr . Karl Kramarcz , Dr . Alois Rastn,
den Sekretär der „Naroidnn Listn", Cervinka , und den
Privatbeamten Zamaral begnadigt und die verhängte
Todesstrafe in schwere, verschärfte Kerkerstrafe nmgewan-

glieöern zwei hier altbekannte und geschätzte Kräfte zählt.
Herr Schörg , der langjährige Führer des früheren „Brüs¬
seler Quartetts ", gilt nicht nur hier bei uns , sondern all¬
gemein seit langen Jahren als ein so vorzüglicher Kammer¬
musikspieler , datz sein Name allein schon genügt , my den
Erfolg der von ihm geleiteten Künstlervereinigung im

voraus zu gewährleisten . Nicht minder Treffliches leistet
auf seinem Instrument Herr Hegar , der genau vor zwanzig
Jahren hier zum erstenmal im Verein der Künstler und
Kunstfreunde auftrat und seitdem als ein häufiger und stets
gern gesehener Gast in unseren Konzertsälcn begrüßt
wurde . Die beiden anderen Herren , ebenso wie die Vor¬
genannten , Mitglieder der Akademie der Tonkunst und
königlichen Hofkapelle, erfreue « sich gleichfalls in der musika¬
lischen Welt eines ganz vorzüglichen Rufes ; sie sind die¬
jenigen , die nach dem Ausscheiden der Herren Kilian und
Kiefer aus dem bekannten alten Münchner Quartett noch
übrig geblieben sind und sich heute als eben so feste Stützen
der Vereinigung bewähren , wie in früheren Jahren . —
An der Spitze der Vortragsfolge stand das Mozartsche
C-dur -Quartett , das seinen Hanptreiz in dem liebenswür¬
digen Menuett und dem mit unvergleichlicher Grazie und
Anmut leicht dabinfließenden Schlnß -Allegro entfaltet . —
Als kleinere Zwischennummer folgte dann der nachgelassene
Schubertsche Streichguartettsatz in C -moll ; ein ganz eigen¬
artiges , teilweise geradezu spukhaft vorüberhuichendes

Allegro , ans dem sich ein getragener Mittelsatz sehr wir¬
kungsvoll hervorhebi . Das Zusammenspiel sowie die Ein¬
zelleistungen der vier Künstler waren auch hier über alles
Lob erhaben . Namentlich inbezng auf die Feinheit der
dynamischen Schattierungen wurde ganz Hervorragendes
geleistet . — Den Beschluß des Abends bildete das dem
Fürsten von Galitzin gewidmete Es -dur -Quartett Op . 127
von Beethoven , von dem wir wegen anderweitiger Ver¬
pflichtung leider nur die beiden ersten Sätze hören konnten.
Es ist das erste der fünf großen Streichquartette (die grotze
Fuge in B -dur nicht miteingerechnet ) , mit denen Beethoven
seine Tätigkeit beschloß, und stellt , ebenso wie die anderen,
zweifellos das Bebentendste bar , was auf diesem Gebiet
bis dabin geschaffen wurde und überhaupt bis auf den
beutigen Tag geschaffen worden ist. Den Höhepunkt des
Ganzen bildet das weit ausgeiponnene Adagio , das nicht
nur wegen der geistvollen , technisch so ganz unübertreff¬
liche» IhMMchM Arbeit , ftmHeM auch mm »,

öelt . und zwar erhielten Kramarcz fünfzehn Jahre , Rasin
zehn Jahre , Cervinka und Zamaral je sechs Jahre Kerker

Präsident Sylvester.
Ans Wien wirb gemeldet:
In der Donnerstagsitzung des Deutsche » Nationalver»

bandes wurde der Brief des Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses , Sylvester,  in dem dieser seinen Entschluß be¬
kanntgibt , eine Wiederwahl zum Präsidenten des Abgeord¬
netenhauses nicht anzunehmen , zur Kenntnis gebracht
und beschlossen. Sylvester das Bedauern über seinen Ent¬
schluß uter l . anderer Anerkennung des Umstandes aus¬
zudrücken , daß er unter den schwierigsten Verhältnisse«
sein Amt führte.

Selbstmordversuch Friedrich AdlerS.
Aus Wien,  5 . Jan ., meldet uns ein eigener Draht¬

bericht : Wie verlautet , hat der Mörder des Grasen Stürgkb,
Dr . Friedrich Adler,  in der Gefangenenhauszelle einen
Selb  st Mordversuch begangen , indem er sich zu er¬
hängen versuchte. Er wurde rechtzeitig abgeschnitten und
bleibt am Leben. Es ist möglich, daß die Verhandlung gegen
ihn dadurch eine Verzögerung erfährt.

Veränderung im luxemburgischen Ministerium.
Anstelle von Weiter übernimmt Obergerichtsrat See¬

le  r c, der unter dem Ministerium Eyschen Generaldirektor
des Innern war , das Ministerium für Ackerbau. Handel
und Industrie.

Stadtnachrichten.
Wiesbade «. 5. Januar.

Seinen 89. Geburtstag begeht heute hier General v.
Lenke,  der seit seinem im Jahre 1896 erfolgten Ucbertritt
in den Ruhestand seinen Wohnsitz in Wiesbaden genommen
hat . Johannes Georg v. Lenke wurde in Stettin geboren
als Sohn des preußischen Justizrats Siegismund Heinrich
Lenke und war vor seiner Pensionierung Kommandeur der
19. Division in Hannover . Am 18. Januar 1896 wurde
er in de« preußischen Adelsstand erhoben.

Rüben nnr noch gegen Rübenmarken . Wie aus der im
Anzeigenteil dieses Blattes enthaltenen Bekanntmachung
über die Ausgabe von Rübenmarken hervorgeht , sollen
vom 15. Januar ab Rüben nur noch gegen Rüben¬
marken  abgegeben werden . Die Rübenmarken können
nur auf besonderen Antrag , zu dem vorgedruckte Formulare
im ehemaligen Museum , Zimmer 13 (Hallenraum im Erd¬
geschoß) zu haben sind, bezogen werden . Haushaltungen,
die keine Vorräte an Rüben besitzen, können unter Vor¬
lage der Vrotausweiskarte und des ausgefüllten Antrags-
forwulares Marken im Laufe der nächsten Woche zu den
in der Bekanntmachung festgesetzten Zeiten abholen . Haus¬
haltungen , die einen Vorrat an Rüben (mindestens für
den Monat Januar oder längere Zeit ) besitzen, können
Rübenmarken erst am Ende dieses Monats zu einer noch
näher zu bestimmenden Zeit in Empfana nehmen . Hotels,
Pensionen . Anstalten usw. erhalten ähnlich wie für Kar¬
toffeln und sonstige Lebensmittel statt Marken Bezugs¬
scheine. Die H ö ch st p r e i se und die Verkaufsstellen
für Rüben und ebenso die Verordnung über die Regelung
des Verbrauchs von Rüben werden an einem der nächsten
Tage durch eine besondere Bekanntmachung mitgeteilt
werden . Es wird hier nochmals dringend darauf aufmerk¬
sam gemacht, datz es unbedingt erforderlich ist, die Kar-
toffelvorräte durch Verwendung von Rüben
zu  st r eck en , da Kartoffeln als Zuschuß wegen der Knapp¬
heit von seiten der Stadtverwaltung nicht herausgegeben
werden können.

Beamten -Arsteitsgemeinschaften . Wie aus Berlin ge¬
meldet wird , Haben sich nunmehr auch die Jntereffen -Ver-
bände der mittleren Beamten  der Besoldungsklaffe
14 bis 20 in Preußen , und der diesen gleschstehenden Klaffen
im Reich zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschloffen.
Den endgiltsaen Beitritt haben bereits erklärt : Die Ver¬
bände der Kgl . Polizei -Assistenten, der Vermeflungstech-
nischen Beamten , der Bund der Kreis -Affistenten , die Ver¬
bände der preußischen Kataster -Assistenten , der Eisenbahn-
Assistenten , der preußischen Justiz -Sekretäre und -Assisten¬
ten (ehemalige Militär -Anwärter ), Sitz Berlin , der Verein
der Geheimen Kanzlei -Sekretäre , der obersten Reichs - und
Staatsbehörden . Vertreten sind durch Verbände annähernd
40 009 Mitglieder.

Eine Verlängerung der Ferien bis znm 18. Januar ist,
wie man uns an zuständiger Stelle mitteilt , für Wiesba¬
den bis ietzt noch nicht vorgesehen  und soll auch aller
Voraussicht nach nicht stattfinden . Auch in Frankfurt wer¬
den , wie wir stören , die Schulen den Unterricht wieder am

| melodischen Reizes und der kaum je wieder erreichten Größe
der Linienführung als eines der bedeutendsten und wir¬
kungsvollsten Kammermusikstücke aller Zeiten anqesprochen
werden muß. Wenn wir sagen, baß die Vortragenden , be¬
sonders Herr Schörg , auch hier völlig auf der Höhe der
gebotenen Aufgabe standen , so ist das wohl das Höchste,
was zum Lobe dieser wirklich so durchaus echt künstlerischen
Tat gesagt werden kann . Dieser Meinung pflichtete auch
die Zuhörerschaft bei, die den einzelnen Sätzen des Werkes
mit atemloser Spannung folgte und am Schluß ihren Dank
durch herzlichsten und allerreichsten Beifall zu erkennen gab.

F . K.

Die totale Mondfinsternis am 8. Januar 1917.
In den frühen Morgenstunden des 8. Januar findet,

wie schon im monatlichen Bericht vom Januar mitgeteilt
wurde , eine totale oder vollständige Mondfinsternis statt,
welche auch bei uns sichtbar ist. Eine Mondfinsternis kann
nur zur Zeit des Vollmondes stattfinden , wenn Mond und
Sonne sich genau gcgenüberstesten und letzterer durch den
Erdschatten wandert . Da der Mond im Laufe eines Mo¬
nats eine wirkliche Bewegung von Westen nach Osten hat
(zum Unterschied von der täglichen Bewegung von Osten
nach Westen, die nur eine scheinbare ist), so tritt er mit sei¬
nem Ostrand in den Erdschatten ein und mit dem Westrand
aus demselben . Eine Mondfinsternis bewegt sich also von
Osten nach Westen über die uns sichtbare Mondoberfläche.
Bergleicht man die volle Mondscheibe mit dem Zifferblatt
einer Uhr und denkt sich darauf die zwölf Stundenziffern,
so tritt der Erdschatten auf die helle Mondscheibe bei der
Ziffer VIII um 6 Uhr 50 Min ., zieht über sie hinweg und
verläßt sie bei der Ziffer III um 10 Uhr 39 Min . vormit¬
tags . Die Verfinsterung zieht also von Südosten nach
Nordwesten über die Mondscheibe, was darin seinen Grund
hat , daß der Mond sich zu dieser Zeit in seinem absteiaenden
Knoten befindet , d. h. in dem Punkt , worin die Mondbahn
die scheinbare Sonnenbahn schneidet. Die vollständige Ver¬
finsterung dauert von 8 Uhr bis 9 Uhr 29 Min . Da der
Mond bei uns schon viel früher untergcht , so wird nur der
Anfang der Finsternis zu sehen sein. Da der Wiederkehr
der Mondfinsternisse eine 18jährige Periode zugrunde liegt,
in welcher sie sich wieder ereignen , so sind Mondfinsternisse
inbezng auf ihr Eintreten leicht zn bestimmen , nur ibr ge¬
nauer Anfang und ihr Ende auf Tag , Stunde und Minute
muß berechnet werde «, V
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Dem Unteroffizier Johann Meyer  aus Oberroden
wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

Der Unteroffizier Karl Brück , Sohn des Herrn Adolf
Brück in Binnen, Hai das Eiserne Kreuz erhalten.

Der Gefreite Willy Schautz aus Hennethal beim Fevd--
arkilleriereaiment Nr . 26 wurde bei den Kämpfen an der
Somme zum Unteroffizier befördert.

81. Januar abgehakten werden, damit den Abiturienten die
hat das Großh. Ministerium jetzt amtlich bekanntgcgeben.
daß der Schulunterricht erst am Dienstag , den 16. Januar,
zu beginnen hat, sowie, daß die diesjährigen Reifcprü-

an den Gymnasien, den Realgymnasien und Ober¬
realschulen in diesem Jahre schon in der Zeit vom 16. bis
N. Januar abgehalteu wergen. damit den Abiturienten die
Möglichkeit gegeben ist, sich zum 1. Februar zu dem vater¬
ländischen Hilfsdienst  zu melden.

frrc.iM,.i5* Be  Hilsskrankenträger gesucht. Für den Dienst
der freiwilligen Sanitatskolonne vom Roten Kreuz Wies¬
baden werden noch militärfreie Mannschaften als Hilfs-
krankenwarter angenommen. Wir verweisen auf die Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil.

^hivnrgericht . Als vierter Fall vor dem hiesigen Schwur-
fl' j;!1w llkht am 18. Januar die Strafsache gegen den Lan-
dossekretar Reist  von hier wegen Urkundenfälschung undUnterschlagung amtlicher Gelder an.

Wer ißt mit? Für öie erste Woche ist folgen-
der Soeisezett .el vorgesehen:  Sonntag : Ham¬
melfleisch  mit Kartoffeln und Gemüse. Montag : Hack¬
braten  mit Kartoffeln und Gemüse. Dienstag : Eintopf-
§^ icht (Kartoffeln und Gemüse in Fleischbrühe  ge-
kochts. Mittwoch: F l ei s chkl öß e mit Kartoffeln und Ge¬
müse. Donnerstag : Eintopfgericht lKartoffeln und Gc-
Ee in F l ei schv r ü 8 e gekocht). Freitag F i sch mit Kar-
toffeln und Senfsose. Samsta -g: Eintopfgericht (Kartoffeln
und Gemüse mit H a m m e l f r e i sch gekocht,. Wer möchte

?er für eine Massensveisung eingerich¬
teten St ad tk ü che in Elivtlle , deren Eröffnung am Sonn-
tag, den 7. Januar , stattfinüet. In einer vom Magistrat
erlassenen Aufforderung heißt es: Nach reiflicher Ueberle-
gung smd die mit der Leitung derselben betrauten Perso¬
nen zum Entschlüsse gelangt. Unbemittelten und Teilneh¬
mern unter einem Einkommen von 2706 Mark die reichlich
b°-neffene Portion Essen zu 38 Pfg. „nh denen, die über
2766 Mark Einkommen ernschließlrch haben, die Portion für
^ dfg . zu verabfolgen. Aber auch letzteren kann nach Maß-

Lebensverhältniffe der billigere Preis zugestanden
werden. Jeder der sich an der Maffenspeisnnq beteiligt.

öer Küche auf fetne Fleifchkarte und auf die
Halste von der ihm zustehenden wöchentlichen Kartoffek-
und Fettmengen Verzicht leisten. Die Herstellung der Spei-
sen erfolgt ,n den Räumen des Hotels Reisenbach, wo die¬
selben täglich von 11X bis 1% Uhr abgeholt werden können.
Gegen einen PreiSaufschkag von 16 Pfg. ist es sedoch auch
erlaubt , an reinlich gedecktem Tische an Ort und Stelle die
Mahlzeit einzunehmen. Es wird die Zusicheruna gegeben,
baß d,e Speisen in möglichst guter Qualität hergcstellt
werden und daß ,eder befriedigt sein wird. An die Bewoh-
ner der Stadt ergebt die Aufforderung, sich zahlreich zu be-
teilrgen . denn ie größer die Anzahl der Teilnehmer ist, umso
^bensfahiger ist die Küche, umso besser kann sie im Dienste
ber Allgemeinheit wirken. Niemand lasse sich in dieser

i uS falschem Ehrgefühl  von der Teil-
nahm^ abichrecken. denn die Massenspeisung ist ein Mittelzum Durwhalten.

Verderbte Jugend . Seit einiger Zeit treibt sich beson-
bers in den Abendstunden im Hanptbahnhofc eine Bande

Eulbuben umher, die angeblich in den Wartesälen die
^brennenden Christbäume betrachten, bei dieser Gekegenh. st
Er urltnebrnen, was sie erwischen können. Auch die aus-

B'ncher in 'der BaönöofsbuchhandluNL sind vor
Diebstahl nicht sscher. Da die Bengels stets einige W«ch.-

ausgestellt haben, die das Herannahen von Beamten
Ezertig melden, ist es noch nicht gelungen, sie auf derTat zu ertappen. v
rzr ^ "^ ^ "'nts-Nachrichten Som 27.̂ -A . Dezember. Todes-
VJ ' Ll 111 ä 7' ®«»' * ' : Barnemann. Ernst. 82 I . RemmetS.~ Am 28 Dezember: Biener, Meta, 86 I . Fischer.

61 I . Eschenaucr. Johann, 78 I . Mener. «»mil.
' Uuauste. 48 I . Meletta. Sibilla. 73 I . - AmAazember: Mcbnert. Anna. 28 I . — Herber. Wilhelm

Ä '̂ Diener. Joseph, 73 I Schmidt. Heinrich. 48 I . - UmN Derember: Krcmer. Suite. 66 I . Schmidt. Karl. 64 I
Äoharmette° 88J ^ ' 58 ~ 3{m 31  Dezember: Stegmülle^

Aus den Vororten.
Biebrich.

Goldene Hochzeit. Bahnmeister a. D. Heinrich K re uß -
1e r und Frau feiern am 8. Januar das seltene Fest dos-goldenen Ehejubiläums.

Giftmordversnch. Ein 17jähriges Dienstmädchenwurde
hier wegen Giftmordversuchs und Diebstahls fest ge-
n om m e n. Es hatte, wie es selbst zugtbt. ihrer Herrschaft
Salzsaure in den Kaffee gegossen.

Nassau und Nachbaraeblete.
t . Griesheim a. M.. 4. Ja «. Ungebetene „Kuw-

ö en  Zu wiederholten Malen wurde in den letzten Wochen
«das Kaufhaus Höllinger in der Falterstraße voy Dieben
heimgesucht. In der letzten Nacht wurde dort abermals ein¬
gebrochen. Die Diebe versuchten den Geldschrank"zu öffnen,
mußten aber, da sie gestört wurden , das Haus schleunigst
verlassen. Dem Anschein nach handelt es sich um jungeBurschen.

t. Königstein, 4. Jan . Warum?  Seit dem 1. Januar
bestehen auf der König stet n - Höchst er Kleinbahn
eimge merkwürdige Berkehrskuriosa. Eine Monatskarte
zweiter Klasse von Höchst nach Köniqstein kostet 16 Mark,
umgekehrt aier ISMar .k.  Von Höchst nach Kelkheim
kann man dritter Klaffe für 30 Pfennig fahren, zurück aber
muß man 88 Pfennig bezahlen. Die Arbciterfahrkartem
von Höchst nach Königstein haben die alten Sätze behalten,
wahrend sie für die umgekehrte Fahrt erhöht worden sind.

ni . Bingerbrück. 5. Jan . N eu e B ü r g er m e i ste r e i.
Im Rat der Bürgermeisterei stand der Plan zur Beratung,
das sogenannte S chl öß chen. ein herrschaftliches Besitz¬
tum mit Park , für die Einrichtung der Bürger¬
meisterei  zu erwerben. Tie Kosten samt Umbauten und
Herstellung würden sich auf etwa 100 000 Mark belaufen
weshalb auch noch kein Beschluß, das Gebäude zu erwerben'gefaßt wurde.

«. Stcpharrshansen . 8. Jan . Neuer Domkavitu-
[ ör ‘ , Pforrer Dr . Wilhelm Aischbach  wurde zuw D om
kaprtular  in Limburg gewählt.

C7) Dillenbvrg 5. Jan . Stabtverordnetensitz-
^ " E. Zu Beginn der 1. diesjährigen Beratung gedachte
der stellv. Borutzende Buchdrnckereiüesttzer Wei ênbach in
ehrenden Wecken des vor einigen Tagen al« Opfer seines
Berufe an einer Blutvergiftung in Strij gestorbenen Chef-
arztes des städtischen Krankenhauses. Dr . Walther Göbel.
— ckür eine im Januar einzurichtende Kriegsküche
wurde das Nichtersche Wohnhaus in der Schulstraße für 600
Mark gemietet. - Der Grubenbesitzer Stoll in Sechshelden
tritt mit der Stadt in ein Pachtverhältnis für dir Wegc-
benutzung bei der Abfahrt von seiner Grube im Nanzenbach¬
tal . Der Magistrat wurde um Vorlage eines Ortsstatuts
zur allgemeinen Regelung der Wegevenutzung durch indu¬
strielle Unternehmungen ersucht. — Der 2. Beigeordnete
Haardt  hat seine sämtlichen städtischen Aemter nieder-
seleat . ~ Das Bolkszählungsergebnis  vom 1 Dez.
wurde in Berücksichtigungvon 880 Eingezogenen 8819 be-tragen.

# Biedenkopf, 5. Jan . Ruhestands Versetzung.
Kreistierarzt Staupe  ist die nachgesuchte Entlassung aus
seinem Amte mit Pension und unter Verleihung des Cha¬
rakters als Veterinärrat erteilt worden.

S Biedenkopf. 5. Jan . Mehr Butter!  Während
der Kreis Biedenkopf nach Maßgabe seiner starken Vieh¬
haltung und geringen Milchabqabe wöchentlich 4500 Klg.
Butter  abliefern soll, wurden bisher wöchentlich nur
1600 Kg. erfaßt. Der Kreisausschuß hat deshalb eine Neu¬
regelung vorgenommen. Eine genaue listenmäßige Kon-
trolle wird eingefiihrt und Kuhhaltern, die nicht genügend
Butter liefern, Bestrafung und Ausschluß vvm Bezug von
Futtermitteln angedroht : nötigenfalls sind ihnen auch die
Zuckerkarten zu sperren und Hausschlachtungenzu versagen.
Der blühende Butterschlcichhandel erfährt eine verschärfteUeberwachnng.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vortrökae uh».
«ytJLVJj? 8- mt maä>en  d «rauf aufmerksam, baß das
m ? Taunniet m0taen  Samstag nicht als Kasfeekon-

i ^ ve Schauspiele . Der 7. Volksabend
Freitag , de» 12. Januar , statt. Zur AuffüH-

dê ^ ẑ n-̂ ^nÊ Grrllparzers Trauerspiel ..Des Meeres und
Lnn ? / Anfang 7 Uhr., Der Barverkauf be¬ginnt am Sonntag , den 7. Januar.

Volksliederabend  des Künst-
btane Forchhammer (Mezzosopran , unH

S o r c68 a m m e r (Tenor, , der für kom-
Saale 3 °® en6g  beginnend , im kleinen
Weimar vorgesehen ist. fand kürzlich auch in
wili ! ' Un/ ' wird von dort geschrieben: „Die Zu-

Vortragsprogramms für den Nor-
eine^ eine sehr glückliche. Sic haben
mütia/v ^^^ ^ " ^ E'iese Volkslieder, in ihrer teils schwer-
musikan^ . ls übermütig - heiteren Art. Und sie sind
wenn siĉ mi^ ni» Sehaltsreich, daß es , zumal
Forchham̂ -r Meisterschaft, wie von dem Ehepaar
hören SeGngen werden, ein Genuß ist. sie zu
geworben ^ rordentliche Dankbarkeit, mit ihnen vertraut
erkennuna m̂ ? / - "^ E/ ' öet sich daher mit der vollsten An-

I ^as Gebotene an das Künstlerpaar ."
Zykru? von " «? . Oranienstraße 18. findet ein
m i n statt Vorträgen- des Dramaturgen Adolf T o r-

«** “ •

Somitag ^ 7 ^Jan °" ^ on *“ ** Semeldet . koll am
erste SiesiHi,^ ' ^ .Swtzen « aale der Turuaesellichaft der

stattfindev * ^ viegsabend- des Volksbildungsvereins
S SLS lr Beckmann  wird in seiner einleiten-
mächte nv?> Sie Friedenskundgebung der Mittel-

ö f e r ŵivz^ öer Entente berichten. Direktor
Clei 2 o5rt mit  Liebesgaben in den
Fnaen und 4r^ aul em * 0 Ä 6 u t 6  wird einige Lieder
^ Bä r Dichtungen zum Vortrag brin-
SwisSe« ll ^und î iw ro,c  semöhnlich am Sonntag
swricye« ii »ud 1 Uhr und 3 und 4 jfli im Saalbau statt.

Dar grotze Hochwasser.
»r, ,̂ ° . ^ schrichten über die Hochflut der Flüsse und
Wafferlaufe in der Umgebung lauten übereinstimmend da-
hin , vaß seit langer Zeit das Wasser keine derartige Höhe
erreicht hat. Der Main  hat vorläufig seinen höchsten
Wasserstand erreicht. Vom Obermain steht zwar noch eine
Flutwelle in Aussicht, die jedoch durch das Nachlassen des

im Obermaingebiet günstig beeinflußt werden
durfte . Dagegen ist die Lage für die Mittelrheingebiete
besorgniserregend.  Durch die Stauung der Nibda-
mÄnöung in den Main infolge des Hochwassers ist das
ganze untere Niddatal unter Wasser gesetzt
worden. Dre letzten Hochwasiermeldungen lauten: Mann¬
heim 6,68 Meter (Stillstand seit gestern Nachmittag 4 Uhr,,
Wurzburg 4,88 (fallt langsam,, Aschaffenburg 4,83 (wächst
stündlich um 8 Zentimeter, , Frankfurt von gestern 3,70 auf
heute 4,36 Meter . Bei Mainz hat her Rhein seine User

überschritten. — Ans Frankenberg  wirb ge¬
meldet : Das Hochwasser der Eider  überschwemmte einen
Teil des städtischen Bleichplatzes. Weiter abwärts sind
große Strecken Mesenland überflutet . Bei Widders-
hausen stieg hie Werra  noch immer. Nunmehr ist der
ganze Werragau im Steigen begriffen. Die Straße am
Bahnhof Heringen  nach dem Orte steht völlig unter
Wäger . Ebenso sind die Straßen Leimbach-Herinaen und
Dankmarshansen -Berka nicht zu begehen. Auch bei M a l s-
leld  trat die Fulda  über die User und überflutete die
Wege, sodaß hie Verbindung mit benachbarten Ortschasten^

öurch schwer zugängliche Ikw-wege zu erreichen ist. Das
Sochwaffer riß auch die Steve bei Hof. Domäne Fähre und
bei Obermelsungen fort . Der Bahndamm der Kleinbahn
ber M a kko m e s wurde derart beschädiqt, haß der Verkehr
nur durch Umsteiger, ausrechterbalten werden konnte. Sluch
nt verschiedene Keller drang das Wasser ein. In Untergeis
wurde der Steg über die Geis oberhalb des Dorfes von
den reiß-enden Hochfluten fortgerissen. In Marburg  ist
d,e Hochwassergefahrvorüber . Seit gestern verlansen sich
mteder hie über die Ufer getretenen Wasser der Lahn. Der
Krummbogen- bleibt noch abgesperrt.

Wie aus Frankfurt  vom Donnerstgg Abend gemel¬
det wud , „nd dort die ttfe ĝelände weithin tief unter
K "^ r gesetzt. Die an Stcslle der alten Brücke über den
Main führende hölzerne Notbrücke wurde wegen der Ge-
fabr für den gesamten Fahr- und Fußgängerverkehr poki-
zeilich gesperrt. Bon einem Holzlagerunqsplatz bei Groß-
Steinhenn ssnd bedeutende Mengen Gruben - und Vaubör-
zer fortaetrieben worden, die her Hvlzgroßhandlung Scher¬
mann G. m. b. H. in Duisbura gehören und einen Ge¬
samtwert von etwa 180 OOOM. hotten. Der »roßte Teil
kann al-S verloren gelten. Auch die großen Kies- und
Sandhaufen zu beiden Seiten des Stromes sinh mit fort-

gertflen worden. Bei Höchst stehen die Ufer, und Verlad«,
anlagen ebenfalls tief unter Wasser ebenso die stübttschen
Parkanlagen . Das Druck- und Stauwgsser ber wild dahin-
brausenden Nidda  ergießt sich noch fortwährend lanidein-
wärts und hat jetzt auch bas Gelände zwischen Nied und
HEt übe r f l u t e t. — Bet Bingen  ist die Hochwasser.
Iefahr nicht nur nicht beseitigt, sondern sogar nosb gestiegen.
Der Wasterstanb am Binger Pegel stellte sich mn Donners¬
tag Abend auf 4.62 Meter gegen 4.88 Meter am Morgen.
Bei dem anhaltenden Regen ist weiteres Steigen zu erwar-
ten. Auch die Nahe  steht noch sehr hoch und zeigt keine
Neigung, zurückzugehen. — Bei C a u b ist der Rhein von
8.80 Meter am Donnerstag morgen auf 8.88 Meter °m
Freitag früh gestiegen, womit er bei dem inzwischen einge-
tretenen trockenen und kühlen Wetter seinen Höchststanderreicht haben dürfte.

*

Auch aus Frankrei  cĥ laufen Nachrichten von gr o-
ß e n UeSerschwemmungen  ein . In Lvo« steigt die
Rhone  in besorgniserregender Weise. Biele Bauten an
den Usern des Stromes sind eingestürzt »nid von den Fluten
weggerisien worden. In Bordeaux droht die (Aaronne
über die Ufer zu treten . Die Hafenbebörden erteilten Wei¬
sungen. damit die Schiffsbesatzungen für alle Fälle bereit
sind. Das Wasser überflutet bereits die Kais ung mg« be¬
fürchtet die Vernichtung der dort aufgestapelten Waren.

Sport.
Entscheidungsspiel um die Füßball -Südmaiuaaameister.

schast der zweiten Klaffe. Am kommenden Sonntag , 7. Jan .,
findet in H ö ch st a. M. auf dem Platze des dortigen Sport¬
vereins 1908 das Entscheidungsspiel um die SUdmaingau-
meisterschaft der zweiten Klasse statt. Es treffe» sich die
S p ie lve r etni g un g Wiesbaden und Her Fuß¬
ball s po r t v e r e i n 06 Sprendlingen,  welche im
Bor - und Rückspiel jedesmal unentschieden1:1 spielten. Ne-
ginn 2 Uhr. ?lbfahrt der Wiesbadener Mannschaft vom
Bahnhof vormittags 10,40 Uhr.

vermischter.
Hofrat Gerhänser ch. Wie uns aus Stuttgart  ge¬

meldet wirö, ist dort am Freitag früh Hofrat Ger-
Häuser,  der Oberspielleiter der Stuttgarter Hofoper, im
Alter von 48 Jahren plötzlich an einer doppelseitigen
Lungenentzündung gestorben. Gerhäuser war früher in
Karlsruhe , Lübeck, München und Bayreuth verpflichtet.

Wiuterftürme an der Nordsee. In den Weihnachtstagen¬
haben in Nordwestdeutschlandund auf der Nordsee furcht¬
bare Stürme  gewütet , die nach den jetzt vorliegenden
ausführlichen Berichten schwersten Schaden anrichteten und
auch Menschenleben gefordert haben. In Schleswig-Hol¬
stein wurden 28 Windmühlen umgeriffen und zum teil in
all« W-inde gewehtz davon allein neun Mühlen bei Wilster.
An anderer Stelle gingen sechs Mühlen in Flammen auf.
In Lehe un ötn Rehm wurden zwei Häuser umgeriffen und
begruben die Bewohner unter sich. Der Orkan verursachte
ferner einen Deichbruch ber Eider  unb richtete große
Verheerungen unter den Baumbeständen unb Telegraphen¬
leitungen an : der Eisenbahnverkehr in Schleswig-Holstein
stockte an vielen Stellen stundenlang. An der Elbmündung
treiben gestrandete Schiffe. Eine schwere Sturmflut
suchte wieder die n o r df r i e si sch e« Insel « und die
Halligen  heim , beschädigte die Seedeiche und setzte die
Vorländereien unter Wasser: schwer beschädiqt wurde der
Süderakkopsdeich auf einer Strecke von ffelbenhundert
Metern und der Nordstranber Seedeich, Dächer wurden vo«
den Hallighäusern geriffen, und brennende Windmühlen
warfen des Nachts ihren Feuerschein auf das dunkle Meer
htnaus . Die auf dem Meere befindlichen Schiffe gerieten
m schwere Seenot : bet Norderoog strandete ein Schiss, deffen
Mannschaft gber gerettet werben konnte. In , Kattegat
strandete das Hamburger Schiff „Erika", an der schwedischen
Küste der Hamburger Dreimaster „Heinrich" und der deut-
sche Schoner .Johanne ". Die aus sechs Mann bestehende
Besatzung dieses Schiffes ging bei furchtbarem Schnee-
sturm mit dem Schoner unter . Weitere Schiffsunsäll-e er-
eigneten sich an der dänischen Westküste und bei Kap Skagen.

Das schwere Unglücka«f der Mosel. Ueber das schwere
Unglück auf der Mosel bei dem ö̂urch seine schöne ?npe b'e-
kannten Weinort Beilstein, das größte, dessen man sich dort
erinnert , wird der „K. Ztg." noch gemeldet : Der Fähr¬
mann, der sich auswärts befand, hatte die Führung des
Nachens zur Ileberfahrt auf das andere Ufer seinem etwa
16 Jahre alten Sohn überlassen. Bei der starken Hoch-
wafferströmung riß das Fährseil , zumal da der Kahn auch
sonst zu schwer belastet gewesen sein soll. Der Nachen lief
dann voll Wasser und sank. Elf Personen,  meistens
Ernwohner aus Ellenz «nd Poltersdorf , ertranken.
Drei andere Mrtfahrende, davon zwei Schüler der Höheren
Lchule in Kochem und ein Mädchen aus Poltersdorf , wur-de« gerettet.

Au8w8rti (j6 Börsen.
New -Torker Börse.

Kew -York . 3. J»n.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Wechsel Berlin.
Sllter -Bullion.
Atch .Top.u .SantaFc Sh.
Baltimore OMo comm. .
Canada Pacific Shares
Chicago Mll. anhee u.
. . . .St. Pani Shares . . .
Denv .u.RioGrande com
Erie comm.
. . . do. .fst . prefered . . .
JllinolsCentral Shares
I,onisvlllen .Kashvi]leS.
Miss.Kans &Tcxas com.
. . . . .de. do , .pref-

V. K
beh.
2V,

71 ' /,
75 -,«

104 '/=
84 1/,

162Va

90 »/,
17-
33 ' /
48 Vs

105 V,
132-m

r. k
fest
27,

7Vit7W*lOFa/e
847,

1637,

J1V,
347«
487«

105 V!
1327,

107e

Missouri Pacific comm.
New-Yorh Centralbahn
Norfolk n.Western com.
NorthomPaciflc comm.
Reading comm .
Roch Island com.
Southern Pacific.
. . do. . . . Railirav com.
••■do. do . . .pref.
Union- Paciflc comm. . .
.. . . do . pretered
Wabash prefe .ed.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General -Eiectric.
PnitedStatesSteelCouL

▼r n,
.32 V»
1027e
138-
1097«
103 ' /*

London , 3 Jan.
Consols . I 55 .26
Japaner . I ~- . —
1%  Brasilianer . . . . 4R .50
Portugiesen . 52 .75«
Baltimore . | ^ . —

Londoner Börse.
V. K. L. K.

32V,
102 '/,.
135-10«»,.
1Ö2V.
IS
63-

14-8VI
83 «/,

&
I09vi

5512

4875
Canadian Pacific . .
Erle .
South . Pacific.
Union Pacific.
United States Steel.

47' /,
33-

. 6915145-2"
83»/*57'

505-
J4 X165 ",
114 ' /«
*e» L

V . K. L. K
173 .501
37 -50 37 37
Oä .-  103 25158 - 1157 —

871118 75114 -;

Schriftleitung: Serniiarb ® r 0thu 8.
Berantworiii» für deutsche und auswärtige Politik: « . «rotdu » ?
m Wissenschaft, UnterhattungS. and oolkewtrtschastlicheM»,tl:

m S * ! toöt ' uaB «- - »Nachrichten , Äenchl , ni>^port. C.Di ctzel, für di« »nzeige«: t. B. I . B- tzl -rr simtltch t»Wiesbaden.
Drucku. Berlag der -8i - «badeuer « erl - g8 . , » ft,itP . tn. b.0.

Mtnberichl der WelterdieoWelle Beildm.
Voraussichtliche Witterung für 6. A«r«y«»r:

Zeitweise aufheiternd , nur vereinzelt noch geringe Ni«d«k-
„ schlüge: Nachtfrost.
Wafferstand: Eaub 5S8, Weslburg 396.
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FmieMlibEL..m <m,  is1
1. DichterabenL

des Herrn Adolf Tormin , Dramaturg des hiesigen
Rcsidenztheaters.
Programm.

Deutsche Dichtung von Goethe bis heute.
Lintrittskarte sür alle 4 Vorträge für Mitglieder auch Herren

3 Mt . , Nichtmitglieder4 Mt. , Einzelvortraa 1 . 50 Mk.
Karten sind im Klublokal und bei Moritz L Munzel.
Wilhelmstraße, zu haben. Der Vorstand.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 6 . Januar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch-
brunnen -Trinkhalle.

Leitung :Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral : „Wie schön leucht
uns der Morgenstern “.

2. Lustspiel -Ouvert . Aletter
3. Luftschlösser , Walz. Fetras
4. Chaut saus parole

Tschaykowsky
5. Wiener Spaziergänge , Pot¬

pourri Komzak
6. Hoch und Deutsdimeister,

Marsch Ertl.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Deutscher Reichsadler,

Marsch Friedemann
2. Ouvertüre zu „ Sophonisbe“

KlugharBt
3. Paraphrase üb. d.Lied „Wie

schön bist du“ Neswadba
4. Finale aus der Oper

„Zampa “ Herold
5. Nordische Sennfahrt , Ouver¬

türe Gade
6. Melodie Fraund
7. Fantasie aus der Oper

„Faust “ Gounod
8. Unter dem Siegesbanner,

Marsch Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zu „Prometheus“

Beethoven
2. Fackeltanz in C-moll

Meyerbeer
3. Rapsodie Nr. 3 Soendsen
4. Aufforderung zum Tanz,

Rondo Weber
5. Ouvertüre zur Oper „Die

verkaufte Braut “ Smetana
8. Gebet aus der Oper „Der

Freischütz “ Weber
7. Fantasie aus der Oper „Der

Prophet “ Meyerbeer.

Wiesbadener

Rheinbahnstr .5cmitkl .Familien-
pens. im Hause des Direkt ., be¬
steht seit 18 In . Im Einzel - und
Gruppen - Unierr . beschleunigte
Vorbereit , sür alle Schul - und
Militärvrllsungen Nachhilfe und
Arbeitsstund . für schwache Schü¬
ler sämtllcherböb. Lehranstalten.

Billig zu verkaufen:
3 starke Spazierstöcke für alte

Herren;
3 Bilder mit großen Rahmen:
2 große Tischlampen. *487

Kaiser-Frievr.-Ring 18. Pt.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen 26. Verlosung behufs Rückzahlung auf die

anfangs 4 °/0, jetzt 31/2°/0igc Stadtanleihe Buchstabe A vom
1. Juli 1891 von 2340,000 Mk. sind folgende Nummern gezogen
worden:

Buchstabe A . I . zu 200 Mk. Nr . 27 70 109 182 206
217 243 299 327 361 443 649.

Buchstabe A . II . zu 500 ^Rk. Nr . 21 65 82 118 130
205 266 280 325 387 447 465 482 485 520 548 571 593 803
943 972.

Buchstabe A . III . zu 1000 Mk. Nr . 39 97 118 173 202
273 311 341 392 395 423 440 458 486 520 540 548 612 641 667
688 710 736 745 806 809 824 837 855 859 869 876 889 901 904
911 918 942 950 971 978 984 1025 1057 1087 1111 1140 1152
1177 1181.

Buchstabe A . IV . zu 2000 Mk . Nr . 12 25 61 92 140 240.
Diese Anleihescheinewerden hiermit zur Rückzahlung, auf

den 1. Juli 1917 gekündigt, von welchem Tage ab eine weitere
Verzinsung nicht mehr stattfindet.

Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei der
hiesigen Stadthauptkaffe , bei der Kgl . Seehandlung (Preufi.
Staatsbank) zu Berlin, oder bei der Dresdener Bank zu
Berlin und zu Frankfurta. M. in der nach dem Fälligkeits¬
termine folgenden Zeit.

Durch Rückkauf von Anleihescheinensind weitere 18600 Mk.
getilgt worden.

Wiesbaden , den 30. Dezember 1916.
5917 Der Magistrat.

praktische Ratgeber
mit vielen praktischen Beispielen von A. Lachmund, König!. Steuer-
kekreiär in Breslau 1. Postfach.

1. ..Besitzsteuer" 2.- Mk. «Nachn. 2.40 Mk.1
2. „Kriegssteueraesetz" 2.- Mk. «Nachn. 2.40 Mk.)
8. ..Warenumsatzstempel" 1.60 Mk. iNacbn. 1.80 Mk.«

— bei Einsendung von 5.60 B,k. gebührenfreie Zusendung . —
Zu beziehen durch A. Lackmund's Verlas , Breslau 1 IPostscheck-

konto 7060) und durch alle Buchhandlungen. M 922

Freiwillige Scmitötsfolonne
vom Koten Kreuz Wiesbaden.

Für den Dienst am hiesigen Platze werden noch einige mäli-
tärfreie (bilfsbienstpslichtige) Mannschaften als Hilfskranken¬
träger angenommen. Ausbildungsknrsus beginnt in den nächsten
Tagen und findet in den Abendstunden statt. Persönliche Mel¬
dungen tat Geschäftszimmerder Kolonne, R b e i n st r a tze 51.
8915  Die Kolonnenstthrung.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Z-eit vom 24. Dezember 1916

biS einschließlich2. Januar 1917 bei der Königlichen Polizei-
Direktion zu Wiesbaden angemeldeten Fundsachen:

Gefunden:  1 rotbraune Handtasche mit Inhalt , 1 Müt¬
terschraube — anscheinend Wagenkapsel, 1 gestrickter bunter
Handbeutel mit Inhalt , 1 Paar helle Handschuhe, mehrere
Schlüssel, 1 Kneifer (Double-Einsassung), 1 Paar braune Glace¬
handschuhe, 1 wollene Pferdedecke, 1 schwarzes Handtäschchen
mit Portemonnaie und Eisenbahn-Monatskarte , 1 goldener
Ring , 1 Nickelkneifer, 2 Damenuhren mit langchi Ketten, 1 Geld¬
täschchen mit Papiergeld, 1 Portemonnaie mit Inhalt , 1 hell¬
brauner Pelz, l silberner Anhänger, 38 Neujahrskarten im
Kuvert, 1 getragener Damenhni, 1 Fahrrad , 1 Reichskasten-
schein.

Zugelaufen:  2 Hunde, 1 Katze. ^
Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

Wiesbadener ^ ettnng Freitag , 5. Januar 1917

Der unerbittliche Tod entriss heute früh nach kurzem Eheglück
und nach kurzer , schwerer Krankheit unseren Sonnenschein

geb . Obertüschen.
ihrem Familienkreise.

Die tief trauern den Hinterbliebenen:
Geheimer Regierungsrat Professor Dr . F . Wohitmann , Halle a. 8.
Sanitätsrat Dr. Obertüschen u . Frau Luise geb . Montandou , Wiesbaden.
Fritz Obertüschen , Wiesbaden , z. Zt. Halle a. 8.
Heinrich Montandon , Wiesbaden.

Halle a. S„ den 4. Januar 1917.
Die Trauerfeipr findet Sonntag nachmittag 4 Uhr im Hause Ludwig Wuchererstrasse 2,

statt , die Einäscherung Montag in Leipzig . 5922

Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend
E . (tz. m . b. H.

Büro nnd Zentrallaaer Goebenstr 1 ? Telephon 489 , 490 und 6140.

wegen Umzug ist das Büro bis aus Weiterer
geschlossen.

Oer Vorstand.

zmilitli-Dricksche»
liefert sofort

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H,

Metallbetten KatPri£
Holzrahmenmatr ., Kinderbett
Eisenmöbelfabrlk , Suhl . H17

Ausgabevon Rüben marken.
1. Antrag auf Bezug von Rübenmarken.

Anträge aus Bezug von Nübenmarken sind mittels beson¬
derer Formulare zu stellen. In dem Antrag find anzugeben:

Brotausweiskartc Nummer:
Perfonenzabl des Haushaltes nach der Brotausweiskarie:
Vorräte an Rüben abgerundet auf ganze oder halbe Zentner
Formulare sind im ehemaligen Museum Zimmer Nr . 18

am Samstag,  den 6. ds. Mts . und folgende Tage während
der Geschäftszeit von 9—12)4 und 3—5M erhältlich.

2. Ausgabe von Marken:
a) Privathanshaltungen.

Privatbausbaltungen , die Vorräte an Rüben für den Monat
Januar oder für längere Zeit besitzen, erhalte» Rübenmarkcn
zu einer noch näher zu bestimmenden Zeit zu Ende dieses Mo¬
nats.

Privat !)aushaltnngen, die keine Vorräte an Rüben haben,
erhalten Rübenmarken für die Zeit vom 15. Januar bis
30. April 1917 in Abschnitten von je 5 Pfund für 10 Tage
gegen Vorlage der Brotausweiskarte und des vollständig ausge-
fülltcn Aniragsformulares im ehemaligen Museum , Zimmer
Nr . 14—17, Erdgeschoß, während der Dienststunden von 9—12)4
und 3—5 und zwar für die Haushaltungen mit den Anfangs-
buchstaben:

A - C am Montag , de», 8 «Januar
D - Ll am Dienstag , den 9. Januar

. H - K am Mittwoch , den 19 . Januar
L - Q am Donnerstag , den 11. Januar
R - S am Freitag , den 13 . Januar
T - Z am Samstag , den 13. Januar.

b) Hotels , Pensionen . Anstalten usw.
erhalten keine Riibenmarken, sondern Bezugsscheine im ehe¬
maligen Museum, Zimmer Nr. 23, 1. Obergeschoß.

Wiesbaden, 4. Januar 1917. 8446
Der Magistrat.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil .-Pol. Nr . 34 887/14 169.

Verordnung.
Auf Grund des § 9b Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. 6. 1851 und des Gesetzes vom 11. 12. 1915
(Reichsgesetz-Blatt S . 813) verordne ich biermit für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz folgendes:

8 1.
Nichtmilitärischen Angehörigen feindlicher Staaten lvirb

verboten, ihnen rechtlich obliegende Arbeitsleistungen ohne hin¬
reichenden Grund zu periveigern.

8 2.
Dariiber , ob die Weigerung hinreichend begründet ist, ent¬

scheiden die Kreis- bezw. Landratsämter , in Mainz das Poli-
eiami und i» Wiesbaden der Polizeipräsident.

' § 3.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

iW:,: , beim. Borliegen mildernder Umstände mit.  Hast oder
Geldstrafe dis zu i5üi) Mark bestraft

Mainz, den 8. Dezember 1916. 5889
Der Gouverneur der Festung Main ».

v, Bücking,  General der Artillerie.

Wird veröffentlicht.
Sonncnberg, den 2. Januar 1917.

Der Bürgermeister. Buckelt.

Bekanntmachung.
Auf Grund der §8 1, 4 und 9 b des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich unter Aus¬
hebung meiner Verordnung vom 19. Dezember 1914 M. P.
1137 bctr. Uebcrwachung des Aufenthaltes von Miliiärpersonen
für den Befehlsbereich der Festung Mainz an:

8 1.
Jeder (Privatversoneu . Gasthaus, Privatvflegciiätte oder

sonstige gewerbliche Wohnungsgeber, Verwandte oder Ange¬
hörige), der Militärversonen vorübergehend oder für längere
Zeit entgeltlich oder unentgeltlich bei sich aufnimmt , ist ver¬
pflichtet. dieselben innerhalb 24 Stunden nadi Eintreffen bei
der Ortspolizeibchördc an- und innerhalb derselben Frist nach
Weggang abrumeiden. Bei der Anmeldung sind Name, Truppen¬
teil (gegebenenfalls das zuständige Lazarett) sowie Dauer des
Aufenthaltes genau anzusebm.

8 2.
Die betreffenden Militärversonen haben ftm außerdem

persönlich bet der Ortspolizeibebörde an- und abzumeldcn.
8 3.

Verstöße gegen 8 1 werden, soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Mainz , den 4. November 1916. *"**
Der Gouverneur der Festung Mainz.

8 ö n Bücking.  General der Artillerie,
von Bücking,  General der Artillerie.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Kom¬
manditgesellschaft Berliner Vankkommandiie Lackner u. Co. zu
Wiesbaden ist zur Beschlußfassung über die Mberustmg und
Neuwahl von Mitgliedern des Gläubigerausschusses eine Gläu-
bigervcrsammlung auf den 20. Januar 1917, vormittags 10)4 Uhr
auf Zimmer 98 des Amtsgerichts anberaumt . Die Versammlung
toll zugleich über di« den ausscheidenden Ausschußmilgliedern zu
gewährenden Vergütung gehört werden.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1916. 8174
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Scharfschießen.
Am 5.. 8.. 9.. 10.. 15., 16.. 17., 18.. 19., 22., 23., 24., 29.

uitd 30. Januar 1917 findet von vormittags 9 Ubr bis nach»
nrittags 5 Uhr im „Rabengrunö " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straße »,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrick-König-Wes — Jdsteiner Straße — Trompeter»

straßc — Wea hinter der Rentmauer lbis zum Kestclbackital).
Weg Keiielbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels»
grabenwes bis zur LeichtweishSble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören nickt
zum Gefahrenbereich und find für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werben.

Vor dem Betreten des abaeiverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgeiabr gewarnt.

Das Betreten des SchießplatzesRabengrunb an den Tagen,
an denen nicht geschosten wird, wird wegen Schonung der Gras-
nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 29. Dezember l!»io . 8888
Garnison -Kommando.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Nack Mitteilung der Königlichen Koinmandantnr der Festung

Mainz wird der Schießplatz !m Sichtertal im Monat Januar
1917 wie folgt benutzt:

am 22.. 23., 24., 25./1. 17 jedesmal von 9 Uhr vorm , bis
zum Dunkelwerden;

am 26./1. 17 von 9 Uhr vorm, bis 2 Uhr nachmittags:
am 29. und 80./1. 17 jedesmal von 8 Uhr vorm, bis 3 Uhr

nachmittags:
am 31./1. 17 und 1.12. 17 jedesmal von 9 Uhr vorm, bis

4 Ubr nachmittags.
Sonncnberg, den 4. Januar 1917. ^

Der Bürgermeister. UMt i i j
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